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Warum ist ein gelingender Wissenstransfer für die Bank wichtig?
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(Quelle: https://www.anleiten.de/wissensmanagement/zustaende.html)

Explizites 
Wissen

Implizites 
Wissen

Drohender Kompetenzverlust durch 
Demografischen Wandel

Fehlende Dokumentation von 
Wissen

Daher Sicherung von Wissen 
und Erfahrung

Vom impliziten zum explizitem 
Wissen



 Demografieorientierte Einstellungspolitik

 Ermöglichung überschneidender Nachfolgebesetzungen bei Altersabgängen

 Einführung einer Wissensstafette zum strukturierten Wissenstransfer bei 
Stellenwechseln und Altersabgängen

 Aufnahme des Themas in den Gesprächsleitfaden zum Jahresgespräch: „Arbeitsphase 
vor dem Übergang in den Ruhestand“

 Moderierter Wissenstransfer – Rahmenvertrag inkl. Train-the-Trainer-Konzept

Maßnahmen / Bausteine des Wissenstransfers in der Bank
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 „Checkliste“ zur Dokumentation und Weitergabe von arbeitsplatzbezogenem 
(Erfahrungs-)Wissen

 Verständigung über deren optionalen Nutzung zwischen jeweiliger Führungskraft und 
ausscheidenden Beschäftigten (Wissensgeber/in), z.B. im Jahresgespräch 

Was ist eine Wissensstafette? 
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 Sicherung und Übertragung des Erfahrungswissens bei Stellenwechsel/Altersabgang

 Strukturierter Überblick über alle stellenrelevanten Aufgaben und Informationen für die 
Wissensnehmer/innen

 Erleichterung und Verkürzung der Einarbeitung 

 Wertschätzung für die Wissensgeber/innen 

 Sicherstellung einer nachhaltigen Implementierung von Wissenstransfer-Expertise in der 
Bundesbank durch die Qualifizierung von internen Beschäftigten zu 
Wissenstransferbegleiter/innen 

Ziele des moderierten Wissenstransfers
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Ablauf moderierter Wissenstransfer
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Beteiligte

FK, WG, WN, PB

WG, PB

WN, PB

FK, PB

WG, WN, (PB)

WN, PB

FK, WG, WN, PB

FK, PB

ab hier wird WN benötigt

FK – Führungskraft
PB – Prozessbegleiter/in
WG – Wissensgeber/in
WN – Wissensnehmer/in



Herzstück des Prozesses: Wissenslandkarte
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Kategorien der Wissenslandkarte



Orientierungskriterien: 

Expertise: Würde die/der Beschäftigte aufgrund ihres/seines Wissens in bestimmten 
Bereichen fehlen? 

Exklusivität: Könnten die Tätigkeiten/Aufgaben ohne dieses Wissen von einer/einem 
anderen Beschäftigten im Team wahrgenommen werden?

Relevanz: Ist das Wissen für den Arbeitsbereich jetzt und zukünftig relevant? 

Siehe auch Komplexitätscheck

Wann macht ein moderierter Wissenstransfer Sinn?
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https://intranet.inet.bundesbank.de/ZB_P/Documents/Wissenstransfer_Komplexitaetscheck.pdf


Komplexitätscheck
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Zusammenfassung
Nutzen des moderierten Wissenstransfers
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Qualifizierung Wissenstransfer-Begleiter/in 
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Theoretische
Schulung

4 Tage 

- Grundlagen 
Wissensmanagement

- Rolle und Haltung
- Die Wissenslandkarte
- Der Prozess
- Umgang mit 

Widerständen
- Einführung im UN

Praktische
Einführung

6 Tage 

- Einen Prozess im 
Shadowing erleben 
von Anfang bis Ende 

- Einen zweiten Prozess 
mit Unterstützung 
selbst durchführen

Netzwerkbildung
„Community“

Kollegiale Beratung

ergänzt durch



Interne WT-Begleitende: Besonderheiten bzw. Herausforderungen

− Zeitliche Kapazitäten & Verfügbarkeiten

− Einheitliche Vorgehensweise im Prozess / Beibehaltung der Struktur

− Wahrung der (neutralen) Rolle / Rollenabgrenzung, kein Wissensspeicher

− Akzeptanz wg. Vertrauen / Verschwiegenheit

− Kritisches Hinterfragen weniger möglich 

− Technische Hürden (IT-Sicherheit)

Seite 12
23. Oktober 2025



Lessons Learned I

− Jeder Prozess ist anders! 

− Zeitliche Restriktionen (Kurzer Zeitraum für Prozess verfügbar, 
Terminfindungsprobleme)

− Nicht zu viel Zeit zwischen Kick-Off und Transfergesprächen einräumen

− Prozess wird kritisch hinterfragt (FK bringt WG zur Feinabstimmung unangekündigt mit, 
WN will bei der Aufnahme der Wissenslandkarte dabei sein)

− Falls WN noch nicht feststeht, trotzdem mit Aufnahme der Wissenslandkarte und 
Feinabstimmung starten

− Wenn kein WN feststeht, wird Wissen bei anderen MA geparkt (Wissenstransfer auf 
mehrere Personen)
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Lessons Learned II

− Bekanntmachung / Etablierung des Instruments in der Bank 

− Somit auch rechtzeitige Identifizierung von Anwendungsfällen teilweise erschwert

− Positives Feedback wichtig

− Wichtige Rolle der jeweiligen Führungskraft – „Wissenstransfer ist Führungsaufgabe“
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Supertalent WT-Begleitung
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